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Biideridiau.

Das Sdyulkind nady feiney hovperlidien Gigenavt nund Gntwidilung
von Sanitdtérat Prof. Dr. F. A. Shmidt. Leipzig. N. Boigtlinders Verlag 1914.
8% VIII, 141 Ceiten mit 23 Abbildbungen und 44 Tabellen. Ungebunden IME. 2.—,
gebd. ME. 2.60.

Jiir den Grzieher und Lehrer ift ed unzweifelbaft bon gropter Widjtig-
feit, {i) mit der phyfiologijhen und forperlichen und feelifhen Cigenart ded Rindes
befannt zu madjen. linter den Werken, dbie hiezu anleiten follen, gebiihrt dem vor-
liegenben ein bejonderer Plap, nidht wegen feined Umfanged, — ed gibt gute und
weniger gute didleibige Biicher fiber diefed Thema, — fonbdern teil ed auf be-
jrianttem Raume und in Efnapper, aber mujtergiiltiger und audy erfdhopfender
Darftellung alle widhtigeren Crgebniffe unferer Frage behandelt. Der Verfaijer ift
freilid) aud) wie wenige geeignet dazu, da er mit dem Bier dbarzulegenden Gegen-
jtande al3 langjdhriger Sdularat in fjteter Fithlung ftand, und wer bdegjelben Ver-
fafjerd gropered Wert , Unjer Korper” fenut, weif anbderfeitd, mit telder Klarheit
und Anjdgaulidfeit er fein Thema zu behandeln verjteht. Sundad)jt wird dag Ge-
jamtiwad)dtum der Rinder big zur Reifeentwiclung eingehend befprodhen und be-
jonberd der Gang der Edrperlichen und geiftigen Entwidlung von bden exrften An-
fingen an in Betrad)t gezogen, da gerade bdie erften Lebendjabhre jo beftimmend
fitr die phyfiologifhe Cigenart der Kinder find. Sobann wird die Entwidlung der
einzelnen Organe und Organjyjteme wibhrend ded Schulaltersd dargejtellt, wo na-
mentlid) bdie Kapitel ,Atmunggorgane”, ,Gehirn- und Nervenfyjtem” und ,Em-
pfanglidhteit filr Crfranfung beim Sdulfinde” beadptendmwert. Im lepten Haupt-
abfdnitt verbreitet fih dbann der Berfaijjer itber die bejonberen Cinwicfungen bdes
Sdjullebend beim RKindbe, wobei die widhtigen Fragen, wie ,Schuleintritt und
Sdyulreife”, ,Beridjidhtigung der phyfiologijhen Cigenart desd Kinded bei ber
geiftigen Grziehung” 2. gur Spradje fommen. Da die Darjtellung anvegend und
burch) Tabellen und Abbildbungen reidhlic) belebt und wirkjam unterjtiipt toird, diivfte
bagd Wertdjen bei allen Interejjenten freudige Aufnahme finden, die ed im JIntereffe
per Sadye veidlidhft verdient. Dr. 8.

Bernard Altum als Paturphilofopl. Cin Beitvag zur Sejdidte der
Natuephilojophie im 19. Jahrhundert von Dr. phil. P. Gelafiug Kraus O. E. S.
Aug. Paderborn, Ferd. Sdhoningh 1914, 8°; XI, 178 &. mit Portrait Altums.
ML 4.60.

Altum, weiteven Kreifen Hauptiadhlid) durd) fein trefflihesd Bud) ,Der BVogel
und fein Qeben” betannt, war fein Philojoph ex professo, er twar Foologe und,
wad fiir jene Beit viithmend zu errwdfnen ift, ein durdjaus biologifd) dentender
3oologe, und feine Hauptwerte betreffen, entfpredend feiner Stellung alz Dogent
an der Forjtatadbemie Eberdtoalde, fait audjdlieplid) die Forjtzoologie. Aber ald
tatholither Seiftlider hatte A. zu feinem Fade eine grindlide philofophijde und
theologifhe Bildbung mitgebradht, die ihn befdbigte, aud) den naturphilojophijden
Steomungen, die befonderd in der [epten Ddlfte ded vorigen Jahrhundertsd fid)
geltend madjten, bejondere Aufmertjambeit zu jdhenten. Altum hat dbenn aud) die
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Gelegenbeit, jeine Stimme im Sinne der fatholijden Weltanjdauung zu echeben,
eifrig wahrgenommen, namentlicd) gegen den Materialidmusd und ven Darwinidmus.
Died gejdhah meift in der Jeitidhrift ,Natur und DOffenbavung”, dann aber aud
in dbem oben genannten Budje, dad bdie Dauptziige feiner natucphilofophifdhen An-
jhauungen enthdlt. Dad vorliegende Bud) von Kraud gibt eine bvorsiiglide
Drientiecung iiber die Hierbei bon Altum vertretenen Pringipien und zeigt, dah er
purdhgdangig mit Crjolg bemitht war, die Grundidpe tatholijder Philojophie auf
Grundlage feiner nmfajjenden Naturfenntnid ju verteidigen. Der Verfafjer verfallt
aber dburdjaud nidht in den Febhler, feinen Autor in allem bedingungdlod zu lob-
hudeln, fondbern verweift aud) gegebenen Orted auf die methodijhen Schwiden
oder 3u toeit gehenden Sdhlupiolgerungen Altums,

Dasd Bud) reiht {id) wiirdig den bidher eridjienenen Bdanden der Sammlung
,Studien zur Philofophie und Religion” an, und wic- modhten dagjelbe nidht nur
allen fiiv Naturphilojophie divett Intereffierten, fonbern allen Naturfreunden ange-
legentlidyft empfehlen, dba hier gerade jo viele aud) Heute nod) widhtige und attuelle
Pringipienfragen erdrtert werbden. Dr. 8.

e Biindner Glodken” nennt {ich ein jhmudes Biihlein in biindner-
grauem Gewande aud der Feder ded Pfarverd Chriftian Caminada. Die EFultur-
hiftorijge Stubie deg funitfinnigen Rirdhherrn von Trung erzdbhlt in getvandten,
begeifterten Worten von Glodengup und Glodentaufe, vom Slocenpatron St. Theo-
bul und vbon der Gloctenfeele. Wad der BVerfajjer iiber dad Avelduten, dad Fejt-
und Grabgeldute, iiber Wetter und Sturmglocten fdyreibt, ift innerlich empfunden
und zeugt jorwohl von felbjtindiger Begabung ald aud) von tiefem Verftandnis fiir
die bobenjtandbige Heimattunft. Das Biidjlein, worin Pfarrer Caminabda, frei von dex
lebernen Sdulid)ablone, fein Beftez und Cigenftes gibt, ift aus eigener Anjdjauung ge-
wadfen und rvegt aud) den Lefer zum Berftindnid der fjeelenvollen Glodenjprade
an. Wenn die Shule aud) die Aufgabe bHat, ded BVolfed Cigenart, Sitten und
®ebriudhe zu pflegen, wenn bdie Sdiler der Deimatgloden Rufen und Beten,
Wimmern und RKlagen verftehen follen, bdann dilcfen die ,Biindbner Gloden”, er-
fhienen bei Orell Fiifli, jedem {trebjamen Lehrer, der Anvegung braudht, bejteng
empfohlen werden. D. P.

Benediht XV., Dolzidnitt bon Albert Dinter, Engelberg. Selbitverlag ded
Riinjtlers, Preid 2 Jr.

Der tiidhtige und bielverheifende junge RKiinjtler hat bdie geiftoollen JBiige
Benedittd XV. mit feinem Berftandnid verbildliht. Tiefe Derzendgiite und er-
gebungabolle Wehmut fpridht aud Augen und Mund. Aud) die malerijche Wirkung
beg in moberner Ted)nif gehaltenen Dolzidnittesd ijt vorziiglid). Sdhlagliht und
-|djatten wed)jeln auf dem Bildnis, durd) feine leberginge vermittelt, und finden
ihren Ausdgleid und Gegenfap im Dintergrund, wo bad helle Lidht iiber der St.
Peteratuppel aufiteigt und dann im Sdatten verddmmert. Dr. §. G.

J A A T



	Bücherschau

